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—

Freitag , den 4 . August 1882. MI . Jahrgang .

«

Eröffnung des Landtages kurz nach der Wahl Bedenken
nicht entgegenstehen , während auch ein Zufammentagen des
Landtags mit dem zunächst in der Hauptsache mit Com¬
missionsberathungen beschäftigten Reichstage verhältnißmäßig
geringe Unzuträglichkeiten nach sich ziehen würde , und die

Steuerreformpläne des Kanzlers , bei denen es zunächst auf
die Feststellung des Bedarfs in Preußen ankommt , auf die
Priorität der Berathungen der gesetzgebenden Körperschaften
Preußens Hinweisen . — Um einer solchen Disposition
der parlamentarischen Arbeiten nicht zu präjudiciren , werden
in den preußischen Ministerien die Vorbereitungen für die
Landtagssession so getroffen , als ob dieselbe im Herbst be¬
vorsteh ?. Namentlich gilt dies von den Vorbereitungen
für den Etat , welche trotz der formalen Schwierigkeiten ,
welche einer früheren Feststellung des Eisenbahnetats sich
entgegenstellen , und den materiellen Gründen , welche dafür
sprechen , die Betriebsergebniffe des Sommers bei der
Etatsaufstellung thunlichst zu berücksichtigen , so beschleunigt
werden sollen , daß bei etwaigem Zusammentritt des Land¬

tages im Herbst diesem ohne Verzug der Etat vorgelegt
werden kann . In dem Reiche werden analoge Vorbereitungen
getroffen , so daß nöthigenfalls beide Etats für 1883/84
und zugleich der Reichsetat für 1884/85 schon im Herbst
vorgelegt werden können . Ein solches Vorgehen würde
ohne Zweifel von praktischem Werth sein , weil es volle
Klarheit über die finanzielle Gesammtlage verbreiten und
so der Opposition dis Möglichkeit verschließen würde , nach
dem Muster des Antrages Lingens im Trüben zu fischen .

Es find heute in Berliner politischen Kreisen Gerüchte
in Umlauf gewesen , wonach die Differenzen zwischen dem
Reichskanzler und dem stellvertretenden Vorsitzenden des
preußischen Ministerraths , v . Puttkamer , noch immer nicht
beigelegt sein sollen . Man meint , daß der Rücktritt des
Herrn v . Puttkamer nach den Abgeordnetenhauswahlen als
sicher zu erwarten sei . Welcher Art die Differenzen sind ,
scheint nirgends bekannt zu sein , aber nicht unbekannt ist
es , daß dieselben zum Ausbruch kamen in jener Minister -

rathsfitzung am 17 . Juni ( einen Tag nach Ablehnung der
Monopolvorlage durch den Reichstag ), an welcher der
Exminister Bitter nicht mehr theilgeuommen hat .

Dem Reichskanzler ist von Seiten mehrerer Handels¬
kammern , wie das „ Bert . Tagebl .

" erfährt , eine dringende
Eingabe überreicht worden , in welcher um die Sicherung
der deutschen Guthaben in Aegypten in der Weise ersucht
wird , daß der ägyptischen Regierung vorläufig dis Ent¬
schädigungsansprüche deutscher Reichsangehöriger notificirt
und die Anerkennung dieser Ansprüche im Prinzip ver¬
langt werde . An Stellen , wo man einen Wiederhall der

Anschauungen aus dem auswärtigen Amte zu finden ge¬
wohnt ist, wird dieser Eingabe eine freundliche Aufnahme
in Aussicht gestellt . Es ist in der That nur recht und
billig , daß das Eigenthum deutscher Bürger nach Möglich¬
keit vor dem Unheil bewahrt bleibt , welches die britische
Politik der Gewalt über Aegypten heraufbeschworen hat .
Glücklicherweise sind unsere Capitalisten stets von einem
beharrlichen Mißtrauen gegen die Creditwürdigkeit der

viceköniglichen Regierung erfüllt gewesen , so daß die
eventuellen Verluste deutscher Reichsangehöriger nicht ent¬
fernt an diejenigen der Nachbarländer heranreichen werden .

Ein vom Handelsminister Fürsten Bismarck an die
Handelskammern gerichtetes vertrauliches Cirkular , soll sich
vornehmlich mit den bevorstehenden russischen Zollerhöhungen
beschäftigen . Desgleichen wird auf die Mißlichkeit der
Rechts - und Kreditverhältniffe hingewiesen , welche in Ruß¬
land herrschen und die sich schon so oft zu Ungunsten des
deutschen Exports fühlbar gemacht haben . Fürst Bismarck
scheint mit der Absicht umzugehen die deutschen Konsulate
in Rußland vermehren und die Konsuln noch mehr mit
der Abwickelung des deutschen Geschäftsverkehrs nach
Rußland zu betrauen . Es dürfte schwerlich jemand etwas

gegen die Verwirklichung dieser Idee einzuwenden haben .
Der Kasseler Handelskammerbericht hat sich bekanntlich

nicht allzu günstig über die Erfolge der neuen WirthschaftS «
Politik ausgesprochen . Daraufhin hat denn ein „ konser¬
vativer Verein " in Kassel in seiner letzten Sitzung ein¬
stimmig beschlossen , einen „Riktifikationsbericht

" an den

Handelsminister Fürsten Bismarck abzusenden . Selbstver¬
ständlich steht den Herren bei ihren Unterfangen auch nicht
der Schatten einer Berechtigung zur Seite . Die „Heff .
Morgenztg . " meint mit Recht , es sei ebenso neu wie arro¬
gant , daß ein konservativer Verein sich als „Rektificatiöns -

instanz " zwischen Handelskammer und Minister dränge .
In Berliner Arbeiterkreisen wird ein „Aufruf an die

deutschen Arbeiter " vorbereitet , welcher sich gegen die Aus¬
wanderung nach Amerika richtet . In letzter Zeit besonders
sind von vor längerer Zeit ausgewanderten Arbeitern sehr
trübe Mittheilungen über die Arbeitsverhältnifse an den
verschiedensten Punkten der neuen Welt eingelaufen , dis
jene Warnung veranlaßt haben . Wohl seien , heißt es ,
die Löhne in einzelnen Industriezweigen bei Weitem höhere
als in Deutschland , aber andere nothwendige Ausgaben
kürzen den Lohn beträchtlich . Dazu komme , daß nur
tüchtige , geschulte Arbeiter , welche ihr Fach gründlich ver¬
stehen , die übliche Lohnhöhe zu erreichen im Stande seien ;
minder routinirte Arbeiter kämen bald in Bedrängniß und

Noth und seien dann froh , wenn ihnen noch so viel übrig

Tagesüberficht.
Berlin , 2 . August . Die „ Prov .-Corresp ." bringt

heute einen Artikel , betitelt : „ Die Vertretung der wirth -
schaftlichen Interessen "

, und betont darin , daß der Volks -

wirthschaftsrath dem Bestreben entsprungen , die entgegen¬
stehenden Interessen auszugleichen . „ Indessen "

, fügt sie
hinzu , „ kann es der Natur der Sache nach bei einer ver¬
einzelten Institution sein Bewenden nicht behalten , wenn
die beabsichtigte Annäherung und Verständigung der ver¬
schiedenen Interessengruppen erfolgreich durchgeführt werden
soll . Dazu wird es, " fährt das halbamtliche Blatt fort ,
„ einer Organisation bedürfen , deren Mitwirkung nicht nur
bei der Berathung , sondern auch bei der Durchführung
auf das wirthschaftliche Leben bezüglicher Gesetze in An¬
spruch genommen werden kann , und die sich außerdem zur
Vertretung der localen Bedürfnisse in den einzelnen Theilen
des Staatsgebiets eignet . In hohem Grade beachtens -
werth erscheint in dieser Rücksicht der von einer Handels¬
kammer gemachte Vorschlag , aus Vertretern der Land -
wirthschaft , des Gewerbes und des Handels zusammen¬
gesetzte Körperschaften für die einzelnen Regierungsbezirke
zu bilden , welche den Bezirksregierungen in allen wirth -
schaftlichen Fragen bsrathend zur Seite zu stehen hätten .
Es würden auf solche Weise Organe für die Förderung
gemeinsamer und für die Ausgleichung differirender In¬
teressen der einzelnen Bezirke geschaffen und gleichzeitig
feste Grundlagen für größere und umfassendere Organi¬
sationen gewonnen werden können . Diesem Vorschläge ,
der die Aufmerksamkeit der Regierung auf sich gezogen
hat , eine unbefangene Prüfung zuzuwenden , wird zunächst
Pflicht der Presse fein , die für die Beurtheilung fachlicher
Vorschläge einen anderen Maßstab als denjenigen ihrer
Ausgiebigkeit für Fractions - und Parteizwecke besitzt ."

In Bezug auf die bevorstehende parlamentarische
Campagne wird officiös gemeldet : Während der Tag des

Wiederzusammentritts des Reichstags und auch die Zeit
der Neuwahlen für das preußische Abgeordnetenhaus wenig¬
stens annähernd und vorläufig festsieht , ist eine Entscheidung
darüber noch nicht getroffen , ob der dazwischen liegende
Zeitraum von reichlich einem Monat parlamentarisch aus¬

genutzt werden soll oder nicht . Neben der wohl kaum in

Frage kommenden , wenn auch rechtlich zulässigen früheren
Convocakion des Reichstages würde die Möglichkeit der

Nutzbarmachung dieser Zeit durch Einberufung des Land¬

tages im unmittelbaren Anschluß an die Neuwahlen sich
eröffnen . Da bei diesen die engeren Wahlen an dem
Wahltage selbst erfolgen , mithin nur etwaige Ersatzwahlen
für doppelt Gewählte Nachfolgen , würden eventuell der

Gefangen nnd erlöst .
Roman von Emilie Heinrichs .

Nachdruck verboten .
1 .

In der Schreiberstube .
Wir stehen am Bahnhof in der Residenz , fast im Mittel¬

punkt der Aristokratie , — jener vornehmen Welt , welche von
Thoren so oft beneidet wird . Prächtige Hotels erheben sich
rechts und links , die breite Straße führt auf eine reizende
Promenade , auf welcher der Musentempel , ein stolzer Neubau ,
mit seiner Säulenhalle prangt .

Drüben nichts als Paläste , kein bescheidenes Bürgerhaus
aus vergangenen Jahrhunderten darf die prächtige Reihe ple¬
bejisch unterbrechen . Hie und da nur hat es ein kecker indu¬
strieller Eindringling gewagt , sich ein Plätzchen im Erdgeschosse
zu erobern .

Rechts ab von der Bahnhofstraße führt die Breitestraße
in 's Herz der Stadt hinein , wo die Geschäftswelt ihr ruhe¬
loses und geräuschvolles Treiben entfaltet .

In dieser Straße wohnte der Doktor und Rechtsanwalt
Adler , ein noch ziemlich junger Mann , der neben einer hin¬
reichenden Dosis Arroganz die unleidliche Manie besaß , sehr
häufig der Welt gegenüber den Hypochonder zu spielen . Er
mochte wohl seine Ursache dazu haben und wahr ist' s , daß
man dem Hypochonder so manches Nachsicht, was unter an¬
ständigen Menschen Unwillen erregt .

Ob sein Verstand überhaupt wit seiner Arroganz , feiner
ungeheuren Selbstüberschätzung sich messen durfte , wurde ins¬

besondere von der Mehrzahl seiner Collegen angezweifelt . —

Es konnte aber auch Neid sein.
Genug , man hielt ihn allgemein für einen gewandten

Advokaten , der beides , Recht und Unrecht , gründlich studirt .

Werfen nur einen Blick in die Schreiberstube .
Es war schon ziemlich spät am Morgen , als der Doktor

in diesen Raum trat .

„ Der Aktuar Leisemann war hier schon zweimal ver¬

gebens, " referirte der erste Schreiber .

„ Er mag zum dritten Male wiederkommen, " sagte der
Doktor , einen flüchtigen Blick über den Schreibtisch , an wel¬

chem zwei Schreiber beschäftigt waren , werfend , „ übrigens
senden Sie ihn sogleich, wenn er kommen sollte, zu mir, "

setzte er nachlässig hinzu .
Dann trat er in eine Art Vorgemach und von da in

sein Zimmer , um den Morgenkaffee emzunehmen .
Der jüngste Schreiber , ein Bursche von achtzehn Jahren ,

mit klugen Augen und sehr boshaften Mienen , blickte bedeu¬
tungsvoll zu seinem älteren Collegen , der ihm eine Art Vor¬
gesetzter sein sollte, hinüber und summte dann eine leise
Melodie .

Alt , so nannte sich der erste Schreiber , drückte die Brille
fester an die Augen und sagte mit strenger Miene : „ Man
schaue auf seine Arbeit und sei etwas fleißiger , Müsse Hoff¬
nungsvoll . "

„ Sehr wohl , Herr Alt ! " tönte die gemessene Antwort
herüber , und man hörte fortan nur das Kritzeln der Feder
und das geräuschvolle Treiben draußen auf der Straße .

Die Thür wurde leise geöffnet , eine kleine hinkende Ge¬
stalt schob sich herein .

Es war Aktuar Leisemann .
„ Sind der Herr Doktor vielleicht jetzt zur Hand ? " fragte

er etwas ungeduldig .
„ Sind bereits gemeldet und werden erwartet, " lautete

die prompte Antwort .
Leisemaun verschwand durch die Thür zum Allerheiligsten

des Doktors und wieder hörte das Kritzeln der Federn auf .
Diesmal blicken sich die beiden Schreiber instinktartig an .

„ Was der Leisetreter wohl so Wichtiges hier schon zu
verhandeln hat ? " flüsterte Müsse Hoffnungsvoll , wie Herr
Alt ihn stets nannte , seinen Collegen fragend anblickend .

„ Man hat sich im Grunde nicht groß darum zu küm¬
mern , Müsse Hoff — "

„ Ich bitte Sie aber allen Ernstes , mich auch einmal bei

meinem rechten Namen zu nennen , Herr Alt, " unterbrach ihn
der junge Schreiber ärgerlich .

„ Nun , nun , — man ist sehr empfindlich , wie ich sehe,"

lachte der Aeltere , „ also , mein junger Herr Patrizier von
Jmmensee — aha , das klingt anders , — wie gesagt , man
hat sich im Grunde nicht darum zu kümmern , wer hier bei
unserm Herrn Wichtiges oder Unwichtiges zu verhandeln haben
könnte , doch muß ich zu meiner eigenen Schande dieses Mal

zugestehen , selber ein wenig , aber auch nur ein ganz klein

wenig von der Neugierde gepeinigt zu sein. "

„ Gott , welch' ein storchbeinigter Kanzleistyl, " meinte der

junge hoffnungsvoller Sohn des Rentiers von Jmmensee ,
indem er seine Arbeit von sich schob , und sich dann behaglich
mit beiden Armen auf den Tisch legte, „ ich sage Ihnen Herr
Alt , mich peinigt die Neugier mit giftigen Nadelstichen . Und
warum ? — weil es mir genau so ist, als spiele auch mein
Alter da drinnen in der wichtigen Konferenz eine Rolle , und
straf mich dieser oder jener , wenn ich nicht die allergrößte
Lust spüre , ein klein wenig den Horcher zu spielen . "

„ Das verbiete ich unter allen Umständen, " versetzte Alt

hastig , „ sind Sie rein toll geworden , Jmmensee ? — Der
Doktor würde Sie auf der Stelle fortjagen .

"

„ Wenn er mich beim Horchen erwischte, " höhnte der

junge Mann , „ aber ich denke immer , die Nürnberger hängen
keinen, bevor sie ihn nicht haben . "

„ Wozu auch sich in solche Gefahr bringen, " fuhr Alt
ruhig fort , „ das sind von Ihrer Seite Voraussetzungen ,
Phantasien , woran Sie immer reich sind .

"

„ Ja , das sagen Sie, " murrte der Jüngere , „ gewiß weiß
ich es allerdings nicht , aber Witterung habe ich schon lange .
Der Alte läßt sich zu Allem bereden , wenn er zu viel ge¬
trunken , und dieser Leisemann ist seit längerer Zeit sein in¬
timer Freund geworden . Der Kukuk hole die ganze Wirth -
schaft zu Hause , ich bin 's wahrhaftig satt und müde .

"
Der erste Schreiber kritzelte wie in tiefen Gedanken

räthselhaste Verschlingungen auf einem reinen Bogen Papier .
Endlich blickte er auf und sagte leise : „ Welche Ver -



geblieben , um die Reise in die Heimath anlreten zu können .

Leute , die sich bereits in Amerika niedergelassen und Land -

wirthschaft betreiben , suchen oftmals ihre Verwandten in

Deutschland zu bewegen , ihnen zu folgen , sendeten wohl

auch Reisegeld , aber bei der Ankunft findet der Verlockte

alsbald , daß die rosig geschilderten Verhältnisse sehr üble

seien und er des ganzen Mannesmuthes bedürfe , nicht so¬

fort umzukehren und den nächsten nach Europa abgehenden
Dampfer zu besteigen .

Beamte haften für Dienstschulden bestimmungsmäßig
auch mit ihrem Privatbesitz . Als Directive für den Fall ,
wo ein Dienstschuldner sich als zahlungsunfähig erweist , ist

neuerdings festgestellt , daß dann auf die Verausgabung
des uneinziehbaren Betrages der Dienstschuld für Rechnung
der Staatskasse Bedacht genommen werden muß . Zu den

Mitteln , welche sich darbieten , über die Besitz - und Ver¬

mögensverhältnisse eines Dienstschuldners Aufschluß zu

geben , gehört der Offenbarungseid . Die Ableistung desselben
ist jedoch vom Dienstschuldner nur dann zu verlangen ,
wenn alle sonstigen Mittel zur Beitreibung der Dienst¬

schuld erschöpft find und wenn es sich außerdem 1 . um

Schuldbeträge von mehr als 1600 Mk . handelt oder wenn
2 . bei geringeren Schuldbeträgen nach dem Ergebniß der

angestellten sorgfältigen Ermittelungen die Annahme be¬

gründet erscheint , daß der Schuldner seine wirklichen

Besitz - und Vermögensverhältnisse verheimlicht und daß

er noch Vermögensgegenstände hinter sich habe , auf welche

behufs Deckung der Dienstschulden zurückgegriffen werden

könnte .
Die Zollcuriosa scheinen immer noch nicht ein Ende

nehmen zu wollen . Nach Hamburger Blättern hat an der

Zollabfertigungsstelle zu St . Pauli ein . Kinderwagen , der

8 Mark 50 Pf . gekostet hatte , als „ feine Lederwaare "

mit 18 Mark 15 Pf . verzollt werden müssen , weil er einen

Lederschirm hatte .
Der Erzbischof von Freiburg ist zugleich der Bischof

für die Fürstenthümer Hohenzollern . Derselbe hat in

Baden am 11 . Juli den Eid geleistet , worin er aus¬

drücklich „den Gesetzen des Staates Treue und Gehorsam "

versprochen hat . Wie es nun mit dem preußischen Theile
der Erzdiöcese gehalten worden ist , darüber hat nichts
verlautet ; eS wäre doch sonderbar , wenn ein Bischof , der

in Baden schwören kann , den Gesetzen gehorsam und

treu zu sein , in Preußen von dem Eide entbunden würde ,
weil er hier schwören muß , „die Gesetze des Staates

gewissenhaft zu beobachten "
, was ganz dasselbe ist. Ohne

den Eid soll aber nach der königlichen Verordnung vom
6 . December 1873 ( Ges . -Samml . S . 479 ) ein Bischof ,
Erzbischof oder Fürstbischof „ die staatliche Anerkennung

"

nicht erhalten . Bekanntlich hat man die seit 1880 ein¬

gesetzten Bischöfe dispensirt ; vielleicht hält man diesmal

auch das nicht für nöthig . In jedem Falle ist es für
unsere Zustände charakteristisch , daß in demselben Jahre
ein Bischof in Baden eidlich geloben darf , was man für
Preußen nicht zugiebt , die Staatsgesetze gewissenhaft zu
beobachten .

In den Kreisen der rheinischen , hessischen und Nassau -

ischen Weininteressenten werden gegenwärtig Petitionen an
den Reichstag wegen Aufhebung des Nahrungsmittel esetzes
vorbereitet .

Gestern Abend fand an der hiesigen Universität die

Rectorwahl für die kommenden zwei Semester statt . Die

Wahl fiel auf den Physiologen Professor Dr . du Bois -

Rehmond , welcher im Jahre 1870 schon einmal Rector

unserer Universität gewesen ist . Zu Decanen wurden

gewählt von der theologischen Facultät Pfleiderer , von der

medicinischen Facultät Bardeleben , von der juristischen
Facultät Gneist und von der philosophischen Facultät

Schräder .
Die französische Ministerkrisis ist vom Präsidenten

der Republik noch nicht von der Stelle gerückt worden ,

auf welcher sie sich im Augenblick der Einreichung des

Demissionsgesuches seitens des zurücktretenden Kabinets

befand . Doch muß der in Frankreich vielfach hervor¬
tretende Wunsch registrirt werden , die Krisis durch ein

muthungen haben Sie denn hinsichtlich des Aktuars und

unseres Alten drinnen ? "

„ Es schwirrt mir Allerlei durch den Kopf , Räthsel , zu
denen mein eigener Alter mir bereits den Schlüssel gegeben, "

brummte der junge Jmmensee mit einem leisen Fluche , „ dieser

Leisetreter von Aktuar , dieser lahme Mephisto will nichts

Geringeres , als unfern Grund und Boden für ein Butterbrot

wegschnappen ."

„ Man phantasirt wohl stark, " spottete Alt , nach seiner

Feder greifend , „ der Aktuar hat wenig Vermögen und einen

gelehrten Sohn , der sich wohl auf Moneten , aber verdammt

schlecht auf den Acker - und Gartenbau verstehen mag . Lesen
Sie vielleicht den Eugen Sue , junger Mann , oder gar den

Monte Christo des Dumas ? "

„ Ich phantasire nicht wie ein Romanheld,
" versetzte

Jmmensee gereizt , „ übrigens dächte ich , die Sache müsse auch
Sie speziell interessiren . "

„Wie so ? " fragte der Aeltere nachlässig .

„ Hm , eine kuriose Frage , Sie kommen doch nicht meinet¬

wegen so häufig in unser Haus , Herr Alt ? "

„ Und warum nicht , mein theurer hoffnungsvoller Schorfe ? "

lachte Alt boshaft , „ denken Sie doch nicht so klein von sich

selber . Doch lassen wir das , mein Interesse mag bei dieser

Geschichte gänzlich schweigen. Ich bin aufrichtig gestanden ,
jetzt sehr neugierig , ob der Aktuar Leisemann da drinnen den

Judas spielt und Ihren Vater um dreißig Silberlinge ver¬

schachert . "
Der junge Jmmensee war verstimmt , er war jetzt doppelt

verletzt , da er nicht anders geglaubt , als daß sein älterer
College um seiner Schwester willen so oft in sein väterliches
Haus gekommen sei.

Schweigend ergriff er auf 's Neue die Feder und begann
mit großem Eifer zu schreiben , welchem Beispiele der Aeltere
nach wenigen Minuten gleichmütig folgte .

Drinnen aber im Zimmer des Doktors Adler fand eine

seltsame geheimnißvolle Unterredung statt , bei deren Schluß

sich beide Männer , der Anwalt und der Aktuar , die Hände

neues Kabinet Freycinet gelöst zu sehen , was besonders
in Deutschland ganz willkommen geheißen würde .

Am Suezkanal bereitet sich allem Anscheine nach
ein Zusammenstoß zwischen Arabi Pascha und den Eng¬
ländern vor . Das Gerücht , daß der Letztere größere
Streitkräfte in der Nähe des Kanals zusammenziehe , er¬

fährt durch die anderweitige Meldung , daß die Aegypter
in Port Said Befestigungswerke aufwerfen , eine gewisse
Bestätigung . Hinzugefügt wird , daß sich der Gouverneur
von Port Said auf englisches Kriegsschiff begeben hat .
Diese englischer Quelle entstammenden Nachrichten sind
allerdings mit gewisser Vorsicht aufzunehmen , da es der

englischen Regierung auch darauf ankommen muß , die

Landung von Truppen am Suezkanal als durch die Um¬
stände dringend geboten erscheinen zu lassen . Allerdings
ist es sehr wahrscheinlich , daß Arabi Pascha nicht unthätig

'

geblieben ist . Jedenfalls werden speziell am Suezkanal
die nächsten Ereignisse erfolgen , da die bisher gelandeten
englischen Truppen eine von ihren Panzerschiffen unter¬
stützte militärische Operation dem Vorrücken gegen die

Streitkräfte Arabi Pascha 's selbst vorziehen .

Marine .
— Schiffsbewegungen . (Datum vor dem Orte be¬

deutet Ankunft daselbst, nach dem Orte Abgang von dort .
S . M . Knbt ; „ Albatroß " 26/7 . Montevideo . (Poststation
Montevideo /Uruguays .) S . M . S . „ Blücher " Kiel 22/6 .
— nach Swinemünde . — 15/7 . Kiel . (Poststation Kiel .)
S . M . S . „ Carola " 15/4 . Apia . (Poststation Sidney
/Australiens .) S . M . Knbt . „ Cyclop " 20/4 . Wilhelmshaven
8/6 . — Zum Schutze der Fischerei in der Nordsee . (Post¬
station Wilhelmshaven .) S . M . Knbt . „ Drache " 7/7 . Wil¬

helmshaven 22/7 . — nach Helgoland . (Poststation Helgoland .)
S . M . S . „ Elisabeth " 10/5 . Aokohama 8/6 . — nach Hako-
date . (Poststatiou Hongkong .) S . M . Knbt . „ Habicht " 21/6 .
Alexandrien . — Letzte Nachricht von dort 15/7 . (Poststatron
Alexandrien /Aegyptens .) S . M . S . „ Hertha " 2/5 . Singapore
9/5 . — -8/6 . Zanzibar 16/6 . — 20/7 . Simonstown 28/7 .

(Poststatiou bis 7/8 . St . Vincent /Cap Vertusche Jnselns vom

8/8 . ab Plymouth .) S . M . Knbt . „ Hyäne " 10/7 . Montevideo
13/7 . (Poststatiou Sidney /Australiens .) S . M . Knbt . „ Iltis "

14/5 . Shanghai 9/6 . — nach Chefoo . (Poststation Hongkong ) .
S . M . Av . „ Loreley " 1/7 . Buyukdere . — Letzte Nachricht
von dort 22/7 . (Poststation Constantinopel .) S . M . S .

„Luise" 17/6 . Halifax . (Poststation Plymouth .) S . M . Knbt .

„ Moewe " 12/5 . Thursday Island (Torresstraße ) 13/5 . —

23/6 . Aden 25/6 . — 7/7 . Port Said . — Letzte Nachricht von
dort 19/7 . (Poststation Port Said .) S . M . S . „ Musquito "

8/7 . Swinemünde 17/7 . — 18/7 . Saßnitz . (Poststation Neu¬

fahrwasser .) S . M . S . „ Moltke " Montevideo 23/7 . — nach
Süd Georgien . (Poststation Panama .) S . M . S . „ Niobe "

17/7 . Christiansand 22/7 . — 29/7 . Swinemünde . (Poststation
bis 3/8 . Swinemünde , vom 4/8 . ab Zoppot .) S . M . S .

„Nymphe " 9/7 . Kiel 15/7 . — 27/7 . Plymouth . (Poststatiou
Gibraltar .) S . M . Torpedoboot „ Schütze " Wilhelmshaven
14/7 . — 16/7 . Kiel . S . M . S . „ Stosch " 28/4 . Rhede
Wusung 1/6 . — 6/6 . Chefoo . (Poststation Hongkong .) S . M .

Brigg „ Undine " 2/7 . Saßnitz 18/7 . — 19/7 . Swinemünde

31/7 . (Poststatiou Neufahrwasser .) S . M . Knbt . „ Wolf "

15/5 . Shanghai 24/5 . — 27/5 . Chefoo . (Poststatron Hongkong .)
Uebungsgeschwader 21/6 . Neusahrwaffer . (Poststation bis 5/8 .
Memel , vom 6/8 . ab Neufahrwasser .)

Lokales .
* Wilhelmshaven, 3 . Aug. Se . Königs. Hoheit Prinz

Wilhelm hat bei seiner gestrigen Anwesenheit Hierselbst die

Werkstätten der Kaisers . Werst und die Lagerhäuser rc.
einer genaueren Besichtigung unterworfen . Nach 5 Uhr

verließ der erlauchte Gast die Werft , in welche er durch
Thor 8 eingefahren war , durch das Thor 9 , und stieg
vor der Stadtkaferne ab zur Theilnahme an dem im hübsch
decorirten Officiercasino veranstalteten Festessen . Zur Aus¬

führung der Tafelmusik war die Capelle der 2 . Matrosen -

Division befohlen worden . Auf der Tafel , beim Couvert
des Prinzen , hatte eine Spende des Herrn H . Ringius

! hier , ein sinniges , recht geschmackvolles Bouquet , seinen

schüttelten und mit dm Worten : „ Vorsichtig und schlau , dann

kommen wir sicher ans Ziel ! " Abschied von einander nahmen .

„ Reden ist Silber , Schweigen aber Gold, " sagte der

Aktuar mit einem häßlichen Lachen, und ging dann hinkend

hinaus .
„ Könnte ich dem Schuft doch beide Beine abschlagen ,

daß er nicht mehr von der Stelle könnte "
, murmelte der

junge Jmmensee , einen grimmigen Blick ihm nachsendend .

„ Ich hindere Sie nicht an der Ausführung dieses löb¬

lichen Vorsatzes , Musje Hoffnungsvoll ! " sagte der ältere

Schreiber , malitiös lachend .
Jener wollte heftig auffahren .

„ Ruhig , junger Patrizier "
, flüsterte Alt , einen bedeutungs¬

vollen Blick nach der Thür zum Allerheiligsten werfend , und

emsig wurde weiter geschrieben .
Doktor Adler trat , den Hut genial in die Stirn gedrückt,

den Mantel malerisch umgeschlagen , in die Schreiberstube .

„ Was kommt , wird von Ihnen abgefertigt , Alt, " sagte
er, eilig durch die Stube schreitend , worauf der erste Schreiber
eine stumme Verbeugung machte .

So liebte es der Herr Doktor !

„ Apropos , Jmmensee "
, wandte Letzterer sich in der

Thür um, „ Sie können Ihrem Vater sagen , daß ich ihn

heute Abend um acht Uhr hier in meiner Wohnung zu

sprechen wünschte . "

„ Sehr wohl , Herr Doktor ! "

„ Unnütze Worte "
, sprach dieser kurz und schritt hinaus .

„ Lehnen Sie sich doch nicht immer gegen die Haus¬

ordnung auf, " sagte Alt , seine Brille zurecht schiebend, „ der

Doktor hält Sie am Ende doch für einen Demokraten und

schickt Sie zu seinem Antipoden , dem wühlerischen Doktor

Grabaus .
"

„ Hab 's hier auch satt, " murmelte Jmmensee , seine Feder
mit einer Art Wuth fortwerfend , „ mag auch lieber einem

Grabaus dienen , als diesem heuchlerischen Despoten , der uns

behandelt wie Hundejungen .
"

„ Bitte , mein lieber ! nehmen Sie mich gefälligst aus, "

Platz gefunden . Sehr angenehm berührt waren alle Theil -
nehmer am Festessen durch die ungezwungene und liebens .
würdige Weise , mit welcher der Prinz ihnen nahte , sowie
durch seine große Freundlichkeit . Die Fahrt nach dem
Bahnhof trat Se . Königl . Hoheit mit Gefolge im offenen
Magen an , begrüßt von den lebhaften Hochrufen der an
der Kaserne versammelten Menge . Eine sehr große Men¬
schenzahl hatte sich am Bahnhof , besonders auf dem Per¬
ron , eingefunden , um ihren Sympathien für den Ange¬
hörigen unseres verehrten Kaiserhauses Ausdruck zu geben .
Auf herzlichste Weise nahm der Prinz durch Händedruck
von den ihn begleitenden Officieren , an deren Spitze sich
der Herr Stationschef Admiral Berger und Admiral Graf
v . Monts befand , Abschied . Ein weithin schallendes Echo
fand dann das dreifache Hurrah , welches dem Prinzen
zum Scheidegruß gebracht wurde , nachdem derselbe seinen
Salonwagen bestiegen . Möchte Se . Königl . Hoheit , dessen
Anwesenheit für die Bevölkerung unserer Stadt eine große
Freude gewesen ist , wie sich schon durch den Flaggenschmuck
der Häuser kundgab , eine freundliche Erinnerung an unsere
Kriegshafenstadt mit sich nehmen , welcher die Ehr « so
hohen Besuchs bisher nur auffallend selten zu Theil ge¬
worden ist .

* Wilhelmshaven , 3 . Aug . Auf dem für das Volks¬
fest des „ Schießvereins " bestimmten Festplatz an der Ver¬
längerung der Markt - und Börsenstraße entwickelte sich
bereits seit einiger Zeit ein reges Treibe » zur Herstellung
der Budenstadt . Wie wir hören , ist nach den vorhandenen
Plätzen für Schaubuden , Restaurationszclte , Caroussels rc.
so starke Nachfrage gewesen , daß viele Reflectanten abge¬
wiesen werden mußten . Der Schaulust und dem Ver¬
gnügen von Groß und Klein wird darum reichlich genügt
werden können . Das große Festzelt , von welchem Herr
Thomas hier die Restauration übernommen hat , ist dies¬
mal praktischer ausgeführt , nämlich mit fester Bedachung
und Fenstern versehen worden , auch erhält dasselbe längs
seiner Vorderfront eine Art Colonade , die bei freundlichem
Wetter beliebte Plätze bieten wird . In diesem Festzelt
wird am ersten Festtag , also nächsten Sonntag den 6 . Aug -,
Mittags halb 2 Uhr , gemeinschaftliches Diner für Mit¬
glieder und Gäste des Schießvereins stattfinden , dem ein
Concert und Abends Festball folgt . Am zweiten Festtag
werden ebenfalls Nachmrttags -Concert , Kinderball , Volks¬
belustigungen und Abends Festball ihre Anziehungskraft
für das Festzelt ausüber . , in welchem am dritten Tag
wiederum mit Concert und Ball die Feier ihr Ende er¬

reicht . Das für das Prämienschießen festgestellte Pro¬

gramm erfahren die Interessenten aus den betr . Inseraten .
Zu hoffen bleibt nur , daß die Gunst der Witterung nicht
ausbleibt ; jedenfalls werden im entgegengesetzten Falls viele
Calamitäten durch den Umstand vermieden , daß die Buden¬

reihen sich diesmal längs gepflasterter Straßen hinziehen .
* Wilhelmshaven , 3 . Aug . Die vielfach vorkommen¬

den Fälle von Vergiftung durch Insektenstiche lassen die

Warnung berechtigt erscheinen , todte Thicre , wie Maul¬
würfe , Ratten rc. nicht an der Luft verwesen zu lassen .
Durch das in den Cadavern sich entwickelnde und durch
Insekten weiter verbreitete Leichengift sind schon zahlreiche
Menschenleben zu Grunde gegangen .

Aus der Umgegend « nd der Provinz .
? Sengwarden, 3 . Aug . Ein Menschenzulauf , wie

zu der gestern Nachmittag Hierselbst begonnenen Vergan¬
tung Seitens der I . H . Jhnken

' schen Erben , ist hier noch
nie dagewesen und dürste überhaupt als Seltenheit im

ganzen Lande gelten können . Sengwarden war förmlich
in Belagerungszustand durch das erschienene Fuhrwerk
versetzt , es wurden nicht weniger als 108 Wagen gezählt .
Die größte Anzahl der Besucher war jedoch unzweifelhaft
zu Fuß , aus den nächsten Gemeinden kommend , hier ein¬
getroffen , und ist die Gesammtzahl der eingetroffenen Per¬
sonen sicherlich auf 2000 zu schätzen . Die Preise , welche
für Vieh geboten wurden , waren enorm hoch . Es brachten
12 Milchkühe von keineswegs besonderer Qualität , im Ge -

' gentheil magere , ältere Thiere , 310 bis 376 Mark . Das

l Jungvieh war ungleich besser und brachte dementsprechend

bemerkte Alt trocken, „ übrigens "
, setzte er lächelnd hinzu ,

„ nimmt der Gradaus Sie noch lange nicht . "

„ So , meinen Sie wirklich, es käme auf einen Ver¬

such an .
" —

„ Versuchen Sie immerhin , junger Patrizier , Doktor
Gradaus ist ein Aristokratenfresser , und Sie führen zum
'
Unglück das „ von " im Wappen .

"

„ Ach , deshalb, " lachte von Jmmensee etwas hochmüthig ,

„ ich hielt Sie doch für aufgeklärter , Herr Alt !"

„ Werden Sie nicht zu keck und anzüglich , Musje Hoff¬

nungsvoll, " sagte Alt streng und gebieterisch , „ man darf

Ihnen , wie ich sehe , die Zügel nicht zu lang schießen lassen.

Vergessen Sie Ihre Arbeit nicht , — die Akten müssen heute
noch fertig . "

Der junge hoffnungsvolle Patrizier nahm seufzend die

Feder aufs Neue zur Hand und die Maschine arbeitete weiter .

2 .
Ein brillantes Geschäft .

Wieder senkte sich der Abend nieder auf Stadt und Land ,
dunkel und kalt . Die Gasflammen erzitterten auf den sturm -

durchpeitschten Straßen , und wirbelnd flog der Schnee vom

schwarzen Himmelsdome herab . — Es war einmal ein

Winterabend , wie er sich gehörte , wo nur die größte Noth
den Menschen hinaustreibt , und es sich so recht behaglich im

warmen Stübchen und stillen Familienkreise dann leben läßt .

Familie ! — o, wer so glücklich ist, diese zu besitzen und

sein Glück auch dort nur allem sucht ! —

Dieser Gedanke , den wohl Tausende an solchem Abend

so recht tief fühlen , schien auch einen jungen Mann mit

schmerzlicher Gewalt gepackt zu haben .
Er mochte wohl nahe an dreißig Jahre zählen , war

groß und schlank und besaß ein Antlitz , das die Natur , neben

einer regelmäßigen echt männlichen Schönheit , mit dem Aus¬

druck unbegrenzter Gutmüthigkeit , die zuweilen in Schwäche

ausartete , ausgestattet hatte .
(Fortsetzung folgt .)



auch hohe Preise ; so wurden u . A . noch 4 monatliche
Kälber für 100 M . und darüber verkauft .

Oldenburg - Der Lieutenant Fischer , welcher am
2 . Juni Hierselbst den Rechtsanwalt Jansen im Duell er¬
schossen hat , ist laut Nachricht Oldenburgischer Blätter zu
2 Jahren Festungshaft verurtheilt worden .

Barel . Ein Brustleidender theilt dem „ Gem .
" aus

einem Briefe , den der Geh . Medicinalrath Professor Dr .
Beneke an ihn gerichtet hat , mit , daß genannter Professor
Mitte September wieder nach Norderney reise , um eine

abermalige Kur zu übernehmen . Leidende , welche diesen
Winter eine Kur durchzumachen beabsichtigen , thun gut ,
sich frühzeitig zu rüsten . Je eher sie Hinreisen , desto besser .
Um diese Zeit werden die Badegäste bis auf einige Nach¬
zügler abgereist sein Und das ruhige Leben wieder Platz
gegriffen haben . Hoffen wir , daß es abermals einer großen
Anzahl Leidender gelingt , nach beendigter Kur gesund in

ihre Heimath zurückzukshren .
Brake . Am nächsten Sonntag den 6 . August findet

Hierselbst der Feuerwehrtag des Feuerwehr Verbandes für
das Herzogthum Oldenburg und Wilhelmshaven mit fol¬
gendem Programm statt : Nachmittags von 3 Uhr ab : Em¬
pfang der zu Wagen und per Fußmarsch eintreffenden
Feuerwehren . Geleitung nach Hütschlers Hotel , 3 ' /z Uhr
Empfang der per Bahn eintreffenden Feuerwehren . Um
4 ^/g Uhr Antreten zum Festzuge . Abmarsch zum Uebungs -

platz . Uebung der Broker Turner - Feuerwehr . Kurzer
Festmarsch , welcher sich im Garten des Hotel Victoria auf¬
löst , daselbst Concert . 7 Vs Uhr Beginn des Commerses
im Garten bezw. in der Halle des Victoria -Hotels und
des Balles im Hotel Hütschler . Entree zum Balle 1 M .
10 ^ Uhr Abmarsch zum Bahnhofe .

Stedingen . Die Pferdezucht ist im Stedingerlande in
den letzten Jahren zu hohem Ansehen gekommen . Nicht
allein , daß die Hengste im Stedingerlande ein gutes Re¬
nommee haben , die Zuchtstuten haben es nicht minder .
Bei der letzten Stutenbesichtigung zur Concurrenz um die

Staatsprämien wurden von der Commission 5 Stuten zur
Concurrenz ausgesetzt , wovon bei der am Montag in Ol¬

denburg stattgehabten Prämien -Vertheilung 4 Stuten Prä¬
mien erhielten . Ueberhaupt sind in den letzten 3 Jahren
von 18 dem gemischten Distrikt der Acmter Elsfleth süd¬
lich der Hunte , Jever und Varel zur Verfügung stehenden
Prämien allein 14 Prämien nach dem Stedingerland ge¬
kommen . Gewiß ein erfreuliches Zeichen für unsere
Pferdezucht .

Aus dem Stadtlande erzählt der „Gem .
" : Praktisch

sein ist bei allen Handlungen gut , kann aber auch , wie
eiu alter Bälgen treter dem Schreiber dieses mittheilte ,
manchmal zu weit führen und in eine fatale Lage bringen .
Ein Pfarrer , welcher an einem Sonntage die Taufe Jesu
zu behandeln hatte , gab dem Bälgentreter an dem betr .
Tage eine Taube mit , welche so zahm war , daß sie jedes¬
mal , wenn er sich nur außerhalb seines Hauses blicken

ließ , auf ihn zuflog md sich dann auf seinen Kopf setzte.
Nun aber hatte der Bälgentreter die Bälgen , wie sie auch
jetzt noch in einigen Kirchen sich vorfinden , aüf

' dem Boden
zu treten . In seiner Nähe befand sich eine Klappe , welche
er kurz vor der Predigt öffnete , um diese mit anhören zu
können . Der Pfarrer instruirte den Bälgentreter , die
Taube durch diese Oeffnung fliegen zu lassen , wenn er an
die Stelle käme : „Und der heilige Geist kam in Gestalt
einer Taube rc .

" Als aber der Pfarrer in seiner Predigt
bet der betr . Stelle ankam und mit einem nach der Decke

gerichteten Blicke sortsetzte : Und er kommt auch jetzt noch,
und er kommt — und er kommt — , steckte der Bälgen¬
treter seinen Kopf durch die Oeffnung und rief : „ Nä ,
Herr Pastor , se kann nich kamen , de Katt hett se fräten . "

Der Küster hatte nämlich seit einiger Zeit wahrgenommen ,
daß sich Mäuse auf dem Kirchenboden befanden und , be¬

fürchtend , daß diese die Bälgen zernagen könnten , eine

Katze hinausgesetzt . Während nun der Bälgentreter bei
den Gesängen vor der Predigt die Bälgen trat , kräftig
dazu mitsang und sich nicht um den kleinen Handkorb mit
der Taube kümmerte , hatte die Katze denselben geöffnet und
die Taube verzehrt .

Springe , 1 . August . Der frühere hiesige Bürger¬
meister Winter ist nach hierher gelangten Nachrichten Ende
Juni cr . in Newhork gestorben .

Hannover , 1 . Aug . Der „W . .Z .
" wird geschrieben :

Die auf der Landesversammlung im Juni d . I . neu or -

ganisirte und verstärkte Centralleitung der nationalliberalen
Partei in Hannover hat sich entschlossen , ein die Partei -

Interessen vertretendes billiges Wochenblatt herauszugeben .
Dasselbe soll pro Quartal 50 Pf . kosten und wird am
15 . d . M . zuerst erscheinen . Der Gedanke , der diesem
Unternehmen zu Grunde lag , ist unzweifelhaft ein rich¬
tiger . Centrum und Fortschritt haben mit den billigen
kleinen Parteiblältern erhebliche Erfolge erzielt , ebenso hat
die Welfenpartei durch das kleine , sehr geschickt redigirte
Blatt , die „ Niedersächsische Zeitung "

, seiner großen Ver¬

breitung wegen wahrscheinlich mehr gewirkt , als durch das

gröbere Organ , die „ Deutsche Volkszeitung
"

. In Han¬
nover ist ein billiges liberales Blatt um so nothwendiger ,
als der Bauernstand , welcher in den meisten Wahlen den

Ausschlag gibt , in seiner überwiegenden Mehrheit theils
wenig Neigung hat , ein theures Blatt zu holten , theils
sich auch die Zest nicht gönnt , ein größeres , täglich er¬

scheinendes Blatt zu lesen . Die größte Verbreitung auf
dem Lande haben unzweifelhaft die billigen kirchlichen
Blätter , Sonntagsblatt , Missionsblatt rc. , die in fast jedem
Dorfe zu finden sind . Nicht am wenigsten hat die mit

Geschick ins Werk gesetzte und sich stetig ausdehnende Ver¬

breitung dieser Blätter der orthodoxen Partei zu ihrem
Fortschreiten verhelfen . Auf der andern Seite sind es
die officiösen Kreisdlätter , welche, fortwährend von Berlin
mit Artikeln versorgt , die Landbevölkerung für die Re -

gierungspolitik zu gewinnen bestrebt sind . Dem gegenüber
ist es von höchster Wichtigkeit — da Flugblätter auf dem

Lande crfahrungsmäßig wenig gelesen werden und niemals

nachhaltige Wirkung äußern — ein regelmäsig erscheinen¬
des liberales Blatt in thunlichst viele Hände zu bringen .

Wird das neu beabsichtigte Wochenblatt gut geleitet , so daß

es namentlich den für die Landbevölkerung paffenden Ton

zu treffen weiß , und werden im Anfang die nöthigen Opfer
Nicht gescheut , um erst einmal in die weitesten Kreise
Kenntniß des Blattes zu verbreiten , so kann dasselbe von
erheblicher Wirkung sein . Und der Augenblick ist günstig .
Denn trotzdem von allen Seiten der Bauer mit Lockungen >
umgarnt wird , und trotz aller Mühe der officiösen Blätter j
ist ein Umschwung der Stimmung nach links unzweifel - ;
Haft vorhanden und wird sich derselbe bei geschickter Nach - j
hülfe schon bei den nächsten Wahlen unverkennbar geltend z
machen .

Hannover , 1 . August. Der hiesigen König!. Land- ,
Wirthschafts - Gesellschaft ist zur Förderung der Fischerei
innerhalb ves Vereinsgebiets eine StaatSbeihülfe von 1000
Mark bewilligt worden .

Hildesheim - Dem Herrn Fabrikanten Senking zu
Hilde - Heim ist auf der seit März d . I . eröffneten Aus¬

stellung für Heizkörper in Manchester für seine dort aus¬

gestellte Herdcollection mit Wasserheizung wiederum eine

höchst ehrenvolle Auszeichnung zu Theil geworden , indem

ihm von der Jury der erste Preis , die silbcrne Medaille ,
zuerkannt ist.

Bremerhaven - Die Anklagen gegen die Capitäne ver.
schiedener Dampferlinien , welche beschuldigt worden waren ,
mehr Passagiere nach Newhork befördert zu haben , als das

resp , Ver . Staaten - Gesetz gestattet , sind von den dortigen
Bundesgerichten fallen gelassen worden , da man sich , wie
es heißt , an betreffender Stelle überzeugt habe , daß die

Regierungsbeamten , welch « die Vermessung der Schiffe vor¬

genommen , sich hierbei geirrt hätten und demgemäß ihre
resp . Berichte werthlos seien .

* Heimath ver Lieblingsblunren .
Lieblingsblumen hat jeder Blumenfreund , aber ob er

auch ihre Heimath kennt , d. h . das Land , wo sie wild

wachsen und blühen , von wo sie zu unS gebracht worden

sind , das ist noch die Frage , und wer es nicht weiß , der

möchte es vielleicht gern erfahren .
Dis Bengalische oder Monatsrose stammt ans Bengalen

und Indien . Die Theerose ist in China zu Hause . Selbst
unser liebes Veilchen soll aus Griechenland stammen , was
aber doch am Ende vielleicht nur von dem Monats - oder
immerblühenden gilt , das gewöhnliche Veilchen ist bei uns

allgemein . Viele unserer neuen Rosensorten sind durch
Saat hervorgebracht und darin hat sich der Gärtner

Noisette in Paris große Verdienste erworben . Die Ranunkel
hat ihre Heimath in Kleinasien , die weiße Lilie in Palä -.
stina , Narzissen , Jonquillen und Tazetten sind in Indien

heimisch , die stolze Tulpe ist eine Chinesin , unsere duftige
Reseda stammt aus Aegypten und der Berberei . Die so¬
genannten Capuzinerblumen oder indianische Kresse kam
aus Peru zu uns . Die Pfund - oder Gichtrose stammt
aus dem südlichen Frankreich , die Hyazinthen haben ihre

Heimath in der Umgegend von Bagdad , die Kaiserkrone
ist eins Perserin , unsere Nägelchen oder Syringen sind in
der Türkei und in Persien zu Hause , die Tuberosen in

Ostindien . Ebendaher stammen unsere Balsaminen ; die

Hortensie stammt aus Japan und ebendaher die Camelien .
Der Sonnenblumen Heimath ist Peru und Mexiko . Die

meisten unserer Cactus sind in Mexiko und den heißen
Strichen der sogenannten „torra oalionts " von Südamerika

zu Hause . Unser bekanntes , nicht wohlriechendes Sammet¬

röschen (gelb und braun ) ist in Tunis und Marokko , auch
Wohl in Algier heimisch , die Dahlin oder Georgine stammt
aus Mexiko , der Gartendirector Hartmann in Carlsruhe

zog dieselbe 1808 . Die (HooolLria oder Pantoffelblume
kam von den Falklands - Jnseln zu uns und die beliebte

Fuchsig aus Chili . Unsere Astern sind in den Staaten
Carolina in Amerika zu Hause , unsere Phlox in Nord¬
amerika . Viele unserer neueren sehr beliebten Blumen als

Hibisous plsnäens Huädoolria und manche
andere stammen aus Neuholland . Die Viotoria , roZia ent¬

deckte Pöppig tu dem Amazonenstrom , aber R . Schomburgk
brachte sie 1837 nach Europa .

M . H ., Gärtner .

Vermischtes .
- - Würzburg , 1 . August . Anläßlich der Jubelfeier

der Universität fand heute Vormittag im weißen Saals

des Residenzschlosses die feierliche Begrüßung der sehr

zahreich erschienenen Deputationen der in - und ausländi¬

schen Hochschulen statt . Der Cultusminister v. Lutz verlas

ein Handschreiben des Königs , in welchem die Festtheil -

nehmer begrüßt und gleichzeitig die verschiedenen Professoren

verliehenen Ordensdecorationen mitgetheilt werden . So¬

dann brachten die Vertreter der Hochschulen , gelehrten An¬

stalten und Vereine unter Ueberreichung von Geschenken

ihre Glückwünsche zu der Jubiläumsfeier dar .
— Aus Bayreuth , den 26 . Juli erhält die „ Trib . "

von ihrem Korrespondenten über die erste für die Patrone
bestimmte Vorstellung des „ Parsifal " folgendes Telegramm :
Der erste Akt war um 6 Uhr vorüber und hatte einen

„ mittleren " Erfolg . Das Orchester ist zwar nicht tadelfrei ,
doch hielt sich die Wirkung desselben iw Ganzen auf der

Höhe der letzten Wagner - Aufführungen . Von den Sängern
trat Scaria (Gurnemanz ) weit in den Vordergrund . Die

Leistungen der Männerchöre erschienen etwas gewöhnlich ,
der Kinderchor unrein . — Die Decorationen waren pracht¬
voll . — Der zweite Akt , welcher nach 8 Uhr beendet war ,
wurde mit stürmischem Applaus ausgenommen . Die Musik

bot nichts wesentlich Neues . Der Parsifal ist ein verblaßter

Siegfried . Was die Darsteller betrifft , so war Winkelmann

befriedigend , Frau Materna (Kundry ) leistete in Hinsicht

auf Gesang und Spiel gleich Lobenswerthes , ebenso Hill

( Klingsor ) . Die Blumendecoratiopen machen einen über¬

mäßig bunten Eindruck . Richard Wagner wurde wieder¬

holt gerufen und hielt eine Ansprache an das Publikum ,

in welcher er sich von demselben „ stille Dankbarkeit " erbat .
— Der dritte Ast wirst durch tiefe Ergriffenheit , so daß

das Auditorium schwieg. Die Weihe Parstfals zum Gral -

körng durch Gurnemanz , die Fußwaschung du ch Kundry
wurde musikalisch glücklich dargestellt , szenisch noch be¬

deutender . Als Gesammtergebniß läßt sich constatiren , daß
das Festspiel die beste Dichtung Wagners , die Musik aber

ohne wesentlich neue Erfindung ist ; die szenischen Bilder

sind hochpoetisch. Die Ausführung war , weniges ausge¬
nommen , vorzüglich . — Der Vorstellung wohnten u . A.
auch der Großherzog von Mecklenburg -Schwerin , die Her¬
zogin von Edinburg und die Großfürstin Wladimir bei.

— Marburg , 31 . Juli . Man schreibt uns : Heute
früh 6 Uhr fand auf der sog . Kirchspitze ein Pistolenduell
statt zwischen einem der „ Pharmacia " angehörenden Stu -
dtrenden und einem Corpsstudenten . Der bedauerliche
Ausgang hat die ganze Stadt in Aufregung gesetzt . Der
Pharmazeut erhielt einen Schuß in den Unterleib und eS
dürften seine Stunden gezählt sein . Veranlassung zu diesem
Duell war , wie gewöhnlich , eine Lappalie die dahin aus¬
artete , daß der Corpsstudent den Anderen ohrfeigte .

— Ein braver Gatte . Bei der Beerdigung seinec
Gattin hat sich dieser Tage in München Einer so ausge¬
zeichnet, da ) sich die Presse seiner annahm . Der Be¬
treffende wankte nämlich in des Wortes bester Bedeutung
hinter dem Sarge drein ; der gute Mann hatte nämlich
etliche Stunden vor dem Leichenbegängnisse im Hofbräu¬
hause Trost gesucht. Als der Geistliche bei der Grabrede
die guten Eigenschaften der Verstorbenen hervorhob , be¬
stätigte das der brave Gatte im schönsten Bierbaß , indem
er sagte : „ Ja , ja, sie war eine brave Frau . " Man hatte
beinahe Mühe , den schmerzerfüllten Gatten vor einem Sturz
ins offene Grab zu bewahren .

— Berlin , 1 . Aug . Gestern Abend wurde in der
alten Schützenstraße 12 ein Raubmord verübt . Hier wohnte
die vierundsechszigjährige Wittwe Gottfried gib . Schönfeld .
Aufmerksam gemacht durch Lärmen und Stöhnen , das aus
ihrer Wohnung drang , traten die Nachbarn ein und fanden
die alte Frau im Bluie schwimmend , die Wohnung auS -
geraubt . Ein Mann , der die Frau — welcher die Nach¬
barn eine gewisse , in ihrem Alter seltsame Neigung zu
galanten Abenteuern nachsagen — bereits mehrmals besucht
hatte,

'
forderte Geld von ihr ; da sie ihm keines gab, hieb

er mit einem Hammer auf ihren Schädel ein . Er entkam
zwar mit seinem Raube , dürfte aber leicht gefunden werden ,
da die Nachbarn ihn von Ansehen kennen . Die Wunden
der Frau sind in hohem Grade lebensgefährlich .

— Fritz Käpernick, der berühmte Berliner Schnell¬
läufer , hat in Frankfurt das Unglück gehabt , ein Bein zu
brechen.

— Eine bebrillte Armee . Für den Gebrauch der
Armee in Aegypten hat die englische Regierung 25,000
blaue Brillen bestellt.

— Welchen Weg legt der Arm eines Setzers in einem
Jahre zurück? Angenommen , ein flinker ZeituNgSsetzer
hebt bei zehnstündiger Arbeitszeit unter Abrechnung des
Ablegens und Corrigirsns 12,000 Buchstaben ; das Jahr
zu 300 Arbeitstagen gerechnet , ergibt 3,600 ,MO Buch¬
staben . Die Entfernung vom Fach zum Winkelhaken und
von diesem wieder zum Fach beträgt durchschnittlich je einen
Fuß , also für jeden Griff zwei Fuß , macht 7 .200,000 Fuß .
Da nun die geogragraphische Meile zu 20 ,OM Fuß ge¬
rechnet wird , so wäre dies ein Weg von 720 Meilen , was
ungefähr der Entfernung von Lissabon bis an den Ural ,
der Ostgrenze Europas an Asien , gleichkäme.

— Petroleum . Vor Kurzem ist eine ganze Schiffs¬
ladung von Petroleum aus Newhork in Papierfäsftrn ab¬

gegangen . Die Fässer werden von einer Gesellschaft in
mehreren Fabriken hergestellt , tragen eiserne Reifen und
kosten in der Größe gewöhnlicher Petroleumfässer nur 1,33
Dollar per Stück . Der Vorzug dieser Gebinde besteht
hauptsächlich darin , daß sie keine Fugen haben und daher
weniger Flüssigkeit durch Lecke verlieren . Auch sollen sie
elastischer und nicht so zerbrechlich als Hol ; sein . Die
Standard Oil Companv soll diese Fässer für ihren ganzen
Export einzuführen beabsichtigen .

Gemeinnütziges .
— Kühlendes Getränk . Bekanntlich ist für älle die¬

jenigen , welche in großer Hitze schwer arbeiten müssen , ein

übermäßiges Waffertrinken schädlich, weil sie darnach er¬
schlaffen und leicht Durchfall bekommen . — Da nun bei
starkem Schwitzen die dem Körper dadurch verloren gegangene
Feuchtigkeit ersetzt werden muß , so empfiehlt es sich, dem
Trinkwasser sogenanntes Hallersches Sauer zuzusetzen. ES
ist dies eine Mischung von gleichen Theilen Schwefelsäure
und Alkohol, welche auch in jeder Apotheke zu haben ist
und wovon man dem Wasser je nach Belieben etwa 20
bis 40 Tropfen pro Liter beimischt . Das so zubereitete
Getränk schmeckt angenehm , aromatisch säuerlich kühlend ,
ist durstlöschend und verhindert die schädlichen Folgen des
vielen Wass ertrinkens . _

Wilhelmshaven , 3 . Aug. Loursbericht der Oldenb . Spar «
« . Leih -Bank (Filiale Wilhelmshaven) . gekauft verkauft
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . . . . 101,70 102,25 °/.
4 . . Oldenb . Lonsols . 100,50 „ 101,50, ,

Glücke L 100 M > i . Berk . V. höher.
4 „ Jeversche Anleihe . Sd .75 „ 100,75, ,
4 Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Vareler Anleihe . 99 .75 „ 100,75, ,
4 „ Entin Lübecker Prior. Obligat. . . . 100,00 „ 101,00, ,
4 „ Landschaft!. Lentral - Pfandbr . . . . 100.95 , . 101 .50 „
g „ Oldenb . Prämienaul. p . St . in M . 147,50 „ 148,50„
4 Preuß. consolidirte Anleihe St . k 200 M . 101,45 „ 102,00 „

500 M . u . 300 M . i . Berk. V. "/« höher.
4 >/ , „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 104,50 „
4-/2 „ Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-

Bank Ser . 27 — 29 100,00 . .
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp . - Bank . . . 98 „ 99 „
4'/ . „ Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch

Hypothekenbank . 101,20 , , 101,75, ,
4 „ Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch.

Hypothekenbank . . - 96,20 „ 96,75 „
„ Borussia Priorit. 101,00 „ 102,00, ,

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. >00 in M . 168,5 " „ 169,30 „
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,39 , , 20,49 „
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,16 „ 4,21 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :

Freitag : Nachts 4 U . 5 M . . Nachm . 4 U . 19 M .

Absahrtsstunden des Fährschiffes von Wil -
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 1 . bis incl . 12 . Aug . täglich um 11 Uhr Vormittags .

Abfahrtsstunden des Fährschiffes von Eck¬
warderhörne nach Wilhelmshaven .

Vom 1 . bis incl . 12 . Aug . täglich um 7 Uhr Morgens .



Konkursverfahren .
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns August StöMer hier ist
heute , am 2 . August 1882, Mor¬
gens 11 Uhr , von dem Königlichen
Amtsgerichte hier das Konkurs,
verfahren eröffnet.

Der Stadtsecretair a . D . Laube
hier ist zum Konkurs - Verwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
25. August ds. Js . beim Gerichte
anMmelden.

Es ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters
sowie über die Bestellung eines
Gläubiger - Ausschusses und eintre
tenden Falls über die in Z 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände , sowie zur Prüfung der an
gemeldeten Forderungen auf

Dienstag,
den 5. Sept. 1882,

Vorm. 11 Uhr,
vor dem hiesigen Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben , oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem
Besitze der Sache und von den For
derungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkurs¬
verwalter bis zum SV . August
188S Anzeige zu machen .

Wilhelmshaven , 2 . August 1882
Die Gerichtsschreiberei

des Königs . Amtsgerichts .
S t e i m e r.

Bekanntmachung .
Auf Fol. 96 des hiesigen Han

delsregisters ist zur Firma:
W . H. Düser

heute eingetragen:
Die Firma ist gelöscht.

Wilhelmshaven , 29 . Juli 1882.
Königliches Amtsgericht .

Schmidt ,
Gerichts - Assessor .

Bekanntmachung.
Auf Fol. 162 des hiesigen Han

delsregisters ist heute eingetragen:
Firma : M . Düser .
Ort der Niederlassung : Wil¬

helmshaven .
Firmen-Jnhaberin : Ehefrau des

Kaufmanns Wilhelm Hermann
Düser , Meta geb . de Zurken
in Wilhelmshaven .

Wilhelmshaven , 29. Juli 1882.
Königliches Amtsgericht .

Schmidt ,
Gerichts - Assessor.

Verkaufs - Anzeige.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich am
Freitag, den 10. d . M.,

Nachmittags 2 Uhr,
in der Wilhelmshalle hier, fol¬
gende Gegenstände, als :

1 Nähmaschine, eine große
Menge Spielsachen , bestehend
aus : Baukasten, Gesellschafts¬
spielen, Puppenstuben, diversen
kleinen Wagen , Schachspielen,
Gartengeräthen, Kegelspielen,
Gummibällen , Gewehren rc . rc .,
34 Stück Waschschwämme , ein
Rest Ruches, 2 Garderoben¬
halter, div . Schreibmappen, div.
Federkasten , 50 Lineale, 35
Stück Blumentopfhülsen , div .
Photographie - Rahmen und div .
Zwirnhandschuhe. Ferner eine
Parthie Corsettstangen, Cigar-
ren - Tascheu und Spitzen, Asch¬
becher, Uhrketten , Masken rc . rc .

öffentlich meistbietend gegen Baar-
Mlung verkaufen , wozu Kauflieb¬
haber ich hiermit einlade.

Wilhelmshaven , 3 . August 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher.

inHständiger junger Mann
kann LogiS erhalten.

Ostfriefenstraße Nr . 22,
eine Treppe, im Mittelbau .

Große Auction.
Wegen beabsichtigter Aenderung

eines Geschäfts werde ich im Auf¬
träge am
Mittwoch , den9 . d. M.,

und folgende Tage,
Nachmittags 2 Uhr,

folgende Gegenstände, als :
11 Bettstellen mit und ohne
Matratzen, 7 Kleiderschränke ,
9 Waschtische, 8 Kommoden ,
12 verschiedene Tische , 2 Lehn¬
stühle , diverse große und kleine
Spiegel, 5 Sophas , 1 große
Tellerborte, 2 kleine eiserne
Kochöfen , diverse Rouleaux
und Gardinenkasten nebst Ro¬
setten , 1 kleines Schreibpult ,
diverse Betten, 1 Stubenuhr ,
diverse Lampen , Karaffen und
Waschgeschirre , sowie viele hier
noch nicht genannte Sachen ,

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung in der Wilhelmshalle
hier verkaufen , wozu Kaufliebhaber
ich hiermit einlade.

Wilhelmshaven , 3 . August 1882.
' Kreis , Gerichtsvollzieher.

Wegen Auswanderung läßt der
Vorarbeiter Herr L. Davids¬
meyer Hierselbst am
Freitag, den 4. d. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Saale des Herrn Restaurateurs
Ernst Hierselbst, Neuestraße Nr . 2,
folgende Sachen und zwar :

1 Sopha, 1 Sophatisch, 1 Com -
move , 3 Kleiderschränke , dar¬
unter 1 Mahagoni Kleider¬
schrank, 4 Bettstellen mit Dop¬
pelmatratzen , 3 Bettstellen mit
Einlagen, 3 Kinderbettstellen ,
4 Tische, 6 Rohrstühle, 1 Dtzd .
Rüschenstühle , 2 Waschtische,
1 Wanduhr, 2 Küchenschränke,
mehrere Spiegel und Bilder ,
1 Kanarienvogel, 1 große Par¬
thie Blumen , 1 Zeugrolle, meh¬
rere Waschbaljen und Körbe ,
Eimer und Töpfe , 1 große
Anzahl Glas- und Porzellan -
waaren, 1 Parthie Handwerks¬
zeug für Schiffszimmerer, 1
Milchziegs, 1 Paar Stiefeln,

durch mich öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
kaufen , wozu Kauflustige mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß
die Sachen noch fast ganz neu sind .

Wilhelmshaven , 1 . August 1882.
Rudolf Laube ,

Auktionator.

Verkauf .
Zum Unterhandverkauf des zum

Vermögen der weil . Ehefrau des
TischlermeistersI « G . Pels hier
gehörigen , an der Roonstraße unter
Nr . 110 belegenen Jmmobils rc. ist
abermaliger Termin angesetzt aus
den 5. August ds. I .,

Nachmittags 5 Uhr,
in Ovtvlr «!»» Wirthshause hier .

Kaufliebhader werden mit dem
Bemerken eingeladeu, daß in diesem
Termine der Zuschlag auf das ab¬
zugebende Höchstgebiet event . er¬
folgen wird.

Wilhelmshaven, 24. Juli 1882 .
Die Interessenten .

Burg Hoherrzollern . ^
Am Sonntag , den 6 . , Montag , den 7 . und Dienstag , r
den 8 . August , während der Dauer des Schießfestes : ?
Große Gala- und Familien -Vorstellung, 4»
sowie Vorführung der neuen , künstlerisch aus - ^

« geführten Bühnen Dekorationen .
^ Näheres die Sonntags -Annonce und Plakate .

Bremer , zu fest verzeichneten Preisen in großer Auswahl , außerdem fürMono - olfreuu - e
ein ziemliches Sortiment Formen-Cigarren, Hand Cigarren, Cigaretten,
Schnupftabak und Rauchtabak laut gedrucktem Preiscourant der Kai¬
serlichen Tabaks -Manufaktur in Straßburg empfiehlt

O . .1 .

Mrtiim Oarlm.
Freitag , den 4 . August :

Bei günstiger Witterung :

V. llbenfl - Lonoort
im 2 . Abonnement.

« Ltrö « S « « k

fStadt Kiel.
Jeden Abend 7 Uhr :

Große Vorstellung z
t und Concert. r
»*»*»***»«

Il .iöbig Lompsn/8 flöinköxti-setl
b n« 8 I i t ,v - lko» to8 ( 8 ii «l -4 1» vII litt ) . W

V ri k lls jsäsr Dopt äis Ilntorsolirikt I VOR» I
— ^ V , LIsbiK in IlI -IIIQI' I -Illl « trÜAt. I

^ In IVilllsImsüg-vLN 2U stastsn boi äsn Herren
>' I?. 4 . 8el ! iii >»:»llit > , II Hiliiiriiiivl -V

pSLtiriirK , Ik O . I Viiiolilt , ^ potlleker K
H «rirsi »LNNi», H . I? . tliii ^tirmni unä in äsr Vro -
KNSnIrnitüInuK in kslsnlisxpsns.

I

aus der Weinhandlung von 8r » LK « L vostsi » , Leer, bei
n D' . < Iiii ^ t »r»»»^ .

Alle Sorten von

6k8oIiÄt8büeköi'n unä ^oemulai-en
in Bunt - und Schwarzdruck fertigt billigst an die

Mchdruckerei des „Tageblattes".
VI » . 8Ä88 .

Baumeistern u Hausbesttzern re
die ergebene Anzeige daß Herr « ivli . 8 «r^ in Wilhelmshaven
Niederlage des durch div . Verfügungen höchster Ministerin !' ,
Regierungs - und Bau - Behörden angeordneten alleinig
patentirten und prämiirten vr . H . Zerener'schen

^i»ts!i»< » iiIio »» (Gegen Schwamm rc.)
hält und zu den billigsten Detail- und Engros -Preisen abgiebt.

Chem . -Fabr . 8 « 8tnv 8 «llaII «Iri», ?Iri^<li :l»ui <» .
Du, rvo cias „^utirnsrulioir " bsiin lV«BL- ocker 8 «y»»-

i :itiii - I- ;iii iraoll Vorsellrikt virä , ist äas Lr-
sollsiusu oäsr ciis ^Visäsrkslir ckss Loll^vainwss völlig sus-
K68oliIo886n. Uatll uirä ^.uslcunlt , auoü 2ur vor»
8i8lL «Il6r «l8l » St« gratis.

^ »»ein an der Bismarckstraße 28
l dem Park gegenüber belegenes,

zweistöckiges Wohnhaus , einge¬
richtet für 6 Wohnungen mit Keller ,
großem Hofraum und Stallungen,
sowie Vorgarten , wünsche ich preis¬
würdig unter der Hand zu verkaufen .
Bemerkt wird noch, daß ein großer
Theil des Kaufpreises stehen bleiben
kann . Käufer wollen sich an mich
wenden.

4 8 «I»I«iLlivr .

Zu Vermietyen
auf sofort an 1 oder 2 Herren ein

möbl. Stube mit Schlafzimmer .
Börsenstr. 15, Part, links.

E' sAin oder zwei junge Leute können^ gutes Logis erhalten.

_ Elsaß, Marktstraße 38.

4MD8IIL4
Diese mit dem 20. März » . e. in den 2. Jahrgang getretene Zeitschrift bringt

wahrheitsgetreue Mittheilungen (mit Illustrationen ) aus dem geistigen, gesellschaft¬
lichen und geschäftlichen Leben in den Vereinigten Staaten und ist für Alle , welche
an dem mächtig emporblühenden Staatswesen jenseits des Oceans Interesse nehmen,
bestimmt.

Dieselbe erscheint am l . , 10 . und 20 . jeden Monats und kostet im Abonnement
ganzjährig fl . 5 oder 10 Mk., inclusive Franco-Zusendung per Post.

Den Vertrieb für den Buchhandelund Norddeutschland hat Herr A. B. Auer¬
bach in Berlin , V . , übernommen , von dem, sowie vom Herausgeber Otto Maaß io
Wien , I- Wallfischgasse 10, Probe -Nummern gratis und franco zu beziehen sind.

Der 1 . Jahrgang , elegant in Leinwanddecke mit Gold - und Schwarzdruck ,
gebunden , ist zum Preise von fl - 5 oder Mark 1ü zu beziehen .

Anserate
für alle Zeitungen und Zeitschriften des Jn-

und Auslandes
werden von der Unterzeichneten Expedition entgegengenommen, prompt
besorgt und zu Originalpreisen ohne Portoaufschlag berechnet .

_ Nxptzä . Ü68

Reismehl,
billigstes Schweinefutter, s, 100 Pfd .
zu 6 Mk. incl . Sack empfiehlt

W . Kuhrt .

Empfehle einen guten ,
reinfchmeckenden

das Pfund zu 6V Pf .
« 8Ä . Ime il » ei 8 ,

Marttstr l 'i

G esucht
Stube, Kammer und Küche. Off.
unter 8 . 8 . an die Exp . d . Bl.

Empfehle neue
Emder Vollhiirmge.

H. Schimmelpenning .
Empfehle prima neue große

Emder Vollhiirmge.
8 . Unvlrvr ,

Kronprinzenstraße 11 ,

Freitag ,
den » d M -
lasse Enten
und Kana -
rienhähne

auskegeln, wozu freundl. eiuladet
8 . r . « » psr ,

Kopperhörn.

Papier - Zervietteu
mit und ohne Firmadruck empfiehlt
billigst . LH . 8Ü88 ,

Buchdruckerei d . Tagebl.

» i > » « » « < « »
für alle existirende « Blätter
befördern zu Original -Tarifpreisen
ohne Berechnung von Nebenspesen

Haa86N8l6in L Vogler ,
Hamburg .

Hannover . Lübeck .
Filialen in allen größerenStädten.

Parterrewohnung,
3 bis 4 Zimmer enthaltend, auf
1 . November gesucht. Off . unter
4 . 8 . 24 an die Exp , d . Bl .
Eine gut möbl. Stube
gesucht . Adressen unter Chiffre
4 .. « . . IS an die Exp . d . Bl.

Zu verpachten
zum Wilhelmshavener Schießfest
eine vollständige Schenkbude .

8r »i»« « N88 , Belfort,
Oldenburgerstr. 20.

sOJn oder zwei junge Leute können
gutes Logis erhalten.

Hinterstr. 19 . E . Fr eitag
Eine Ladeneinrichtung
für Colonial - und Kurzwaaren wird
zu kaufen gesucht. Bon wem, sagt
die Exp . d . Bl.

Ein fast neuer completer
Marine - Säbel

billig zu verkaufen . Wo, sagt die
Exp . d . Bl.

Zu verkaufen
ein zweiräderiger Handwagen
von Frau 8 « ck« , Altemarktstraße
Nr. 144, Altheppens.

Für Rechnung der hiesigen Armen¬
verwaltung habe ich ein drei Mo¬
nate altes Kind an gute Leute in
Kost und Pflege zu geben .

»V. 8vi »xer8 .

Gesucht
auf sofort ein treues, zuverlässiges
Mädchen zu allen häuslichen
Arbeiten.

Z . D . Stoll , Belfort .

Ehrenerklärung .
Die von mir gegen Frau Pieper

gethane Aeußerung nehme ich hier¬
mit zurück.

Frau 8 « 8vlr.

^ rd sauber gewaschen
^ l? llsll ^ und geplättet , auch
ausgebessert , sowie Strickarbeit
angefertigt.

Tonndeich Br . VS .
Daselbst ist eine unmöbl . Stube

an einen jungen Mann zu vermischen .

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .

l^ in anständiger junger Mann kann
^ Logis erhalten. Elsaß, Börsen¬
straße 10, parterre rechts .

Danksagung.
Allen , die uns in diesen Tagen

o hülsreich und theilnehmend zur
Seite standen , besonders aber dem
Herrn Pastor Lang Held für seine
trostreichen Worte am Grabe un¬
seres lieben Vaters, sagen wir un¬
fern innigsten, riefgefühltestenDank.

Frau « . VIvtL«
nebst Kinderm_

Unsere heute vollzogene eheliche
Verbindung zeigen ergebenst an .

Il,0MA8 L. Ülan8lio>1.
8opliie IVI. ^ Ü/Ian8kolt,

geb . Ahlers .
Belfort , den 2. August 1882.
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